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Ziel: Wasser- und Bodenverband im Partheland
Zweckverband möchte mit neuer Struktur Gewässer entwickeln und mehr Hochwasserschutz betreiben / Umlage von Grundstücksbesitzern

Taucha. Der Zweckverband Parthe-
naue schreitet weiter voran auf dem 
Weg zur Gründung eines Wasser- und 
Bodenverbandes. Bei einer Sitzung vor 
wenigen Tagen kamen die Vertreter der 
Mitgliedskommunen Leipzig, Taucha 
und Borsdorf sowie der per Vertrag ge-
bundenen Orte Großpösna und Brandis 
überein, den einschlagenen Weg vor-
erst weiterzuverfolgen.

Ein Beschluss sei das nicht, beruhig-
te gestern Verbands-Geschäftsführer 
Andreas Gumbrecht. Dafür fehlten 
in Sachsen auch noch die rechtlichen 
Rahmenbedingungen, wie es sie etwa 
in Sachsen-Anhalt und Brandenburg 
gebe. So müssten zum Beispiel in Senf-
tenberg alle Grundstücksbesitzer pro 
Jahr 24 Euro pro Hektar Land abfüh-
ren, um damit einen solchen Verband 
zu finanzieren. Für landwirtschaftliche 
Nutzflächen sowie Wald seien dort sie-
ben Euro pro Hektar veranschlagt.

Hintergrund der Gründung eines 
Wasser- und Bodenverbandes sind 
steigende Aufwendungen für die 
Unterhaltung, Entwicklung und den 

Hochwasserschutz an den Gewässern 
zweiter Ordnung. Das sind in Taucha 
alle Fließgewässer außer der Parthe, 

die als Gewässer erster Ordnung vom 
Freistaat selbst gepflegt werden muss. 
Gerade die jüngsten Wetter- und Star-

kregenereignisse hätten „mit zuneh-
mender Wucht“ gezeigt, dass beim 
Hochwasserschutz  mehr getan werden 
müsse, erläuterte Gumbrecht. 

Rund 110 Kilometer Fließgewässer 
unterhalte der Verband. Dafür stehe 
ihm ein Budget von knapp 200 000 Euro 
jährlich von den Kommunen zur Ver-
fügung. „Wenn wir 
über eine Entwick-
lung der Gewässer 
nach der neuen 
EU-Wasserrahmen-
richtlinie nachden-
ken wollen, muss 
aber dafür auch 
Geld zur Verfügung stehen“, forderte 
Gumbrecht. Im Auftrag des Verbandes 
habe die Kommunal-Beratung Dresden 
ein Gutachten zum Thema Wasser- und 
Bodenverband erstellt und darin  einen 
Finanzbedarf von 400 000 Euro pro 
Jahr ermittelt. Erklärtes Ziel der Kom-
munen sei dabei, die Summe nicht 
mehr allein aus den Töpfen von Städten 
und Gemeinden zu nehmen, sondern 
alle daran zu beteiligen. Ob nach dem 

Senftenberger Modell eine Umlage von 
allen Grundstücksbesitzern verlangt 
wird oder nur von denen, die als Anlie-
ger oder Hinterlieger von Maßnahmen 
profitieren, sei noch unklar und hänge 
vor allem ab von der zukünftigen Ge-
setzgebung des Freistaates. Dort zeich-
ne sich inzwischen Bewegung beim 

Thema ab, weiß er 
nach Gesprächen 
mit Landtagsabge-
ordneten sowie 
dem Städte- und 
Gemeindetag.

„Letztlich leiden 
unter der Unter-

finanzierung alle Kommunen und 
auch die Bürger“, so Gumbrecht. In 
den vergangenen 50 Jahren sei Hoch-
wasserschutz kaum ein Thema gewe-
sen. „Doch wenn sich Wasser anstaut, 
klingen bei den Feuerwehren die Tele-
fone heiß“, sagte er. Der Zweckverband 
Parthenaue gilt zusammen mit einem 
Torgauer Verband als Vorreiter bei der 
Gründung von Wasser- und Bodenver-
bänden in Sachsen.  Jörg ter Vehn

Kaum Geld da für mehr als die nötigste Pflege: Der Lösegraben in Taucha ist eines von 
vielen noch unterentwickelten Fließgewässern.  Foto: Jörg ter Vehn

Knall – zwei Männer stehen im Flur
Taucha (-tv). Einbruch oder Sach-
beschädigung – das muss in einem 
seltsamen Fall in Taucha nun die Kri-
po klären. Grund: Sonntagfrüh war 
ein Anwohner in der Leipziger Stra-
ße durch einen lauten Knall geweckt 
worden. „Er schaute in den Flur seiner 
Wohnung und stellte fest, dass die Woh-

nungstür offen stand und das Schließ-
blech herausgebrochen war“, so die 
Polizei gestern. „Im Hausflur standen 
zwei stark alkoholisierte Männer und 
unterhielten sich.“ Ob einer der beiden 
gegen die Tür gefallen war oder sich in 
selbiger nur geirrt hatte, habe vor Ort 
nicht geklärt werden können.

Haynaer holen Pokal des Landrates
Dommitzsch/Hayna (-art). Die Wett-
kampfwehr Hayna holte sich am Wo-
chenende von 39 Teams in der Dom-
mitzscher Landespolizeischule in 24,04 
Sekunden den Pokal des Landrates im 
Löschangriff. Hayna als stärkste Wehr 
des Delitzscher Verbandes hatte es mit 
der stärksten Wehr aus dem Verband 

Torgau/Oschatz im direkten Duell zu 
tun: den Sitzenrodaern. Die gewannen 
den ersten Lauf in 24,24 Sekunden. 
Hayna konterte im 2. Durchgang und lief 
Bestzeit, obwohl est zwei Wochen vorher 
für den Saugkorbmann Ersatz gefunden 
und angelernt werden musste. Bei den 
Frauen gewann Benndorf.

LANDKREIS KOMPAKT

Beendet: Die speziellen Sprechstunden 
des Eilenburger Finanzamtes für Rentner 
werden wieder eingestellt. Sie waren Ende 
Juni erstmals angeboten worden, das In-
teresse sei aber gegen Null gegangen, so 
das Amt. Beratungen fänden nun im Rah-
men der allgemeinen Informationen statt.

Wie geplant: Die Bauarbeiten für das B87-
Teilstück zwischen Wölpern und Eilenburg 
liegen voll im Plan. Alle laufe darauf hi-
naus, dass der Termin Ende November ge-
halten werden kann, so das Straßenbau-
amt Leipzig. Bei Wölpern behindern zwei  
Bahnübergänge den Verkehr, die künftig 
umfahren werden. Die Straße mündet 
dann südlich von Eilenburg direkt ein auf 
die ausgebaute B87.

Verbündet: Der Landkreis Nordsachsen 
will gemeinsam mit den benachbarten 
Kreisen Wittenberg und Anhalt-Bitterfeld 
ein Energiekonzept für das länderübergrei-
fende Gebiet der Dübener Heide erstellen. 
Das wurde auf der jüngsten Tagung des 
Städtebundes Dübener Heide im Rathaus 
Bad Düben vereinbart. Im November steht 
in Wittenberg ein Treffen mit dem Städte-
bund Elbe-Elsteraue auf dem Plan.

Ancient Trance Festival

„Highlight, das 
internationales 
Flair brachte“

Taucha. Die Aufräumarbeiten nach 
dem Maultrommel- und Weltmusik-
festival Ancient Trance bestimmten 
gestern das Geschehen rund um Fest-
wiese, Schloss und Schöppenteiche. 
„Bis Mittwoch müssen wir bestimmt 
noch machen“, so Andi Rietschel vom 
Organisationsbüro.

Gestern Mittag war bereits die Bühne 
auf dem Schloss demontiert. Diejenige 
im Park werde voraussichtlich erst 
heute abgebaut, so Rietschel. Bis zum 
gestrigen Mittag musste auch die Fest-
wiese von Zelten befreit sein, weil dann 
die Schausteller für den Tauchschen 
erwartet wurden.

Nach Ansicht von Ordnungsamts-
leiter Albrecht Walther verlief das 
Festival problemlos. „Die Veranstalter 
waren sehr kooperativ und haben auf 
alle Anforderungen sofort reagiert“, 
sagte er. Es gebe eine überwiegend 
positive Resonanz der Tauchaer auf 
das Festival, habe aber wie bei jedem 
derartigen Ereignis in Taucha auch ein 
paar Beschwerden von Anwohnern 
gegeben, denen es zu laut war und zu 
lang dauerte.

Einer von ihnen ist Johannes-Erd-
mann Ruddies, der in scharfem Ton 
seinem Unmut gestern in einem Leser-
brief Luft machte. Eine solche Ver-
anstaltung mit überwiegend extrem 
verstärkter Musik typischer Rock- und 
Popbands gehöre nicht ins Zentrum 
Tauchas mit seinen eng angrenzenden 
Wohngebieten, meinte er. Der Teich 
habe den Schall so gestreut, dass der 
Lärm selbst nach Plösitz vordrang. 
Ruddies: „Niemals zuvor habe ich in 
Taucha eine lautere Veranstaltung er-
lebt.“ Die nächtlichen Ruhezeiten seien 
teils um mehrere Stunden gebrochen, 
die alarmierte Polizei aus Kapazitäts-
gründen nicht in der Lage gewesen, die 
Auflagen durchzusetzen.

Des Lobes voll war hingegen Jürgen 
Ullrich vom Schlossverein. „Ich bin sehr 
zufrieden, mehr Besucher wären natür-
lich wünschenswert gewesen“, sagte er. 
Aber dafür müssten die Veranstalter 
vielleicht noch mehr in die Werbung 
gehen. Die Organisatoren hatten von 
1500 Zuschauern gesprochen.

Der Schlossverein habe dem Festival 
nach Kräften geholfen. „Die Veranstal-
ter arbeiten auch in Fragen von Ord-
nung und Sauberkeit sehr verbindlich, 
auch wenn das von außen vielleicht 
nicht immer so aussah“, so Ullrich. So 
habe er beispielsweise am Sonntag eine 
junge Frau gesehen, die Zigarettenkip-
pen aufsammelte. „Das Festival war ein 
tolles Highlight, das etwas internatio-
nales Flair nach Taucha gebracht hat“, 
schwärmte Ullrich. „Wir als Schlossver-
ein würden auf jeden Fall gerne wieder 
Gastgeber sein.“  Jörg ter Vehn

Abbau: Die Festival-Besucher räumen das 
Zeltcamp auf der Festwiese, dieses Paar 
kommt aus Flensburg.
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Aussichtsplattform

Flughafen will
Panoramafoto

aufstellen
Schkeuditz (-art). Besucher der Aus-
sichtsterrasse auf dem Schkeuditzer 
Airport müssen seit einiger Zeit auf eine 
Imbissversorgung verzichten. Die Betrei-
ber der kleinen Gastronomie hatten ihr 
Engagement beendet. Die Wiedereröff-
nung des Kiosk ist laut Flughafen nicht 
geplant. „Wir sind der Meinung, dass es 
am Flughafen vom Bistro bis zum Res-
taurant genügend andere Möglichkeiten 
der gastronomischen Versorgung gibt 
und wir uns künftig auf die Terrasse als 
Aussichtspunkt konzentrieren“, sagte 
dazu Flughafen-Sprecher Uwe Schuhart. 
Die Leute wären ja vor allem der Aus-
sicht wegen gekommen. „Allein im Jahr 
2009 waren es fast 41 000 Besucher. Im 
Juni dieses Jahres waren es auch schon 
5500 Gäste“, so Schuhart. Weil die Ter-
rasse sehr gut angenommen werde, soll 
sie in den nächsten Wochen attraktiver 
gestaltet werden. „Wir wollen einen Mo-
nitor installieren, auf dem man die Starts 
und Landungen aus größerer Nähe be-
obachten kann. Außerdem soll ein be-
schriftetes Panoramafoto künftig die 
Orientierung erleichtern, was auf dem 
großen Gelände in welcher Richtung zu 
sehen ist“, erzählte der Sprecher. Der 
Eintritt auf die in 30 Meter Höhe liegende 
Aussichtsplattform auf dem alten Tower 
kostet zwei Euro pro Person. „Bei gutem 
Wetter kann man bis zum Brocken gu-
cken“, lobt Schuhart die gute Aussicht.

Tauschabend

Morgen treffen sich
die Philatelisten

Schkeuditz (-art). Die Interessen-
gemeinschaft Philatelie Schkeuditz 
trifft sich morgen ab 19 Uhr, Gäste sind 
willkommen. Es werden Briefmarken 
vorgestellt und getauscht sowie Infor-
mationen weitergegeben. Treffpunkt ist 
die Schkeuditzer Gaststätte „Zur Börse“ 
in der Leipziger Straße 5.

Sachbeschädigung

Schmierereien
am Möbelhaus

Schkeuditz (-art). Mit undefinierbaren 
Schriftzeichen hatten unbekannte Tä-
ter am vergangenen Wochenende in 
Schkeuditz ein Möbelhaus besprüht. Wie 
die Polizeidirektion Westsachsen ges-
tern mitteilte, wurden die Zeichen  mit 
schwarzer, weißer und silberner Farbe 
auf 20 Scheiben einer Glasfront über 
zwölf mal drei Meter sowie auf einer 
acht mal einen Meter großen Blechfront 
aufgetragen. Die Höhe des Sachschadens 
wird mit zirka 1000 Euro angegeben.

Tauchscher Stadtlauf

Meldefrist bis  
morgen verlängert

Taucha (-tv). Um ein Gedränge am 
Freitag zu verhindern, ist die Anmel-
defrist für Einzelstarter beim Tauch-
scher Stadtlauf auf morgen verlängert 
worden. Teilnehmer können sich unter 
www.stadtlauf-taucha.de melden.

Tag des Pferdes

Viel Unterstützung 
kommt aus Taucha

Taucha (-tv). Mit viel Unterstützung 
aus Taucha fand am Sonnabend der 
2. Tag des Pferdes in Leipzig statt. Die 
Kita Tausendfüßler habe Spielsachen 
geliehen, die Tierhilfe den Streichelzoo 
bereichert, Sarah Haferburg Kinder ge-
schminkt und der Reiterhof Gordemitz 
mit Pferden und Reitern geholfen, dank-
te Renate Lindemeyer vom Leipziger 
Reit- und Rennverein Scheibenholz.

Andreas Gumbrecht: Letztlich leiden un-
ter der Unterfinanzierung alle Kommunen 
und auch die Bürger. Wenn sich Wasser 
anstaut, klingeln bei den Feuerwehren 
die Telefone heiß.

Anlässlich der Grundsteinlegung für ihr neues Schulgebäude lassen die Kinder der Wehlitzer Grundschule Luftballons in den Himmel steigen.  Foto: Michael Strohmeyer

Grundstein für Grundschule gelegt
Neubau in Wehlitz ersetzt altes Gebäude und beendet langen Kampf um bessere Bedingungen 

Schkeuditz. Festtagsstimmung 
herrschte gestern auf der Baustelle 
der Thomas-Müntzer-Grundschule 
in Schkeuditz-Wehlitz. Nach jahre-
langem Kampf von Lehrern, Eltern 
und Kommunalpolitikern für eine Sa-
nierung des 1903 errichteten Schul-
gebäudes wurde nun gar der Grund-
stein für einen Neubau gelegt. Mit 
Fassbrause und Sekt wurde darauf 
angestoßen.

„Nach dem schon vollzogenen Bau-
start ist die heutige offizielle Grund-
steinlegung das I-Tüpfelchen“, freute 
sich Sven Wick. Der 45-Jährige ist seit 
sieben Jahren Vorsitzender des Schul-
fördervereins. Mindestens schon so 
lange wird um die Sanierung der Schule 
gerungen. Seine Kinder sind inzwischen 
schon lange raus. „Aber ich mache wei-
ter, möchte nun auch den Erfolg miterle-
ben. Zumal es viele Mitstreiter gibt und 
die Eltern hinter dem Verein stehen“, 
so Wick. Das bestätigte Elternsprecher 
Matthias Fechner: „Wir ziehen an einem 
Strang und sind froh über die Grund-
steinlegung. Wir hoffen, dass nun alles 
wie versprochen umgesetzt und in der 
vorgegebenen Zeit geschafft wird. Die 

Schule wird ein Schmuckstück, in dem 
sich die Kinder wohl fühlen werden.“

Auch Schulleiterin Sabine Borrmann 
war die Erleichterung und Freude an-
zusehen. „Es gibt Licht am Ende des 
Tunnels. 20 Jahre bin ich hier, es war 
ein langer Kampf um bessere Bedingun-
gen für Schüler und Lehrer“, sagte sie. 
Und wies sogleich eine Vermutung des 
Landtagsabgeordneten Rolf Seidel (CDU) 
zurück, der sie nun bald im verdienten 
Ruhestand wähnte. „Jetzt will ich das 
Erreichte auch genießen. So lange ich ge-
sund bleibe, ziehe ich das noch ein paar 
Jahre durch“, so Borrmann lachend.

Seidel darf in dieser Geschichte durch-
aus als die Lichtgestalt im Wehlitzer 
Tunnel gesehen werden. Denn er hatte 
in verfahrenen Situationen, im bürokra-
tischen Genehmigungs-, Planungs- und 
Förderungsdschungel das Scheitern des 
Projektes verhindert, indem er alle Be-
teiligten vom Kultusministerium über die 
Oberfinanzdirektion bis zu den lokalen 
Verantwortlichen am 10. Juni 2009 im 
alten Schulhaus an einen Tisch brachte. 
Oberbürgermeister Jörg Enke (FW) wür-
digte Seidels Engagement in seiner Rede 
mehrfach. 

Enke dankte den Stadträten und blick-
te auch auf schwere Entscheidungen 
zurück, als es um die Schließung einer 

Schule in Schkeuditz ging und die Stadt 
geteilter Meinung war.  Der Streit mün-
dete in Bürgerbegehren, Gerichtsent-
scheiden und einem beabsichtigten Ab-
wahlverfahren gegen Enke. Heute sieht 
Enke die strategische Ausrichtung der 
Schkeuditzer Schullandschaft bestätigt. 
Mit drei Hammerschlägen versiegelte 
das Stadtoberhaupt den Grundstein, in 
den ein Hülse unter anderem mit Geld-
münzen, LVZ, Amtsblatt und Planungs-
unterlagen eingelassen worden war.

Nach dem plötzlichen Umschwenken 
von Sanierung auf Neubau hatte auch 
das Leipziger Architekturbüro Auspurg 
Borchewitz & Partner schnell reagieren 
müssen. „Der Neubau ist nicht billiger, 
aber wirtschaftlicher. Jetzt entsteht hier 
eine wirklich funktionale, langfristig 
energieoptimierte Schule“, erklärte Mat-
thias Auspurg.

Rund vier Millionen Euro, hieß es ges-
tern, kostet der Neubau, 2,9 Millionen 
davon berappt der Freistaat. „Schkeu-
ditz ist mit die letzte Kommune, die in 
den Genuss einer solch hohen Förderung 
für einen Schulneubau kommt. Für die 
Stadt war dies ein Wink des Schicksals“, 
sagte Referatsleiter Sven Venzmer vom 
Kultusministerium.  Olaf Barth

Bürgermeister Manfred Heumos (links) und 
Dachdeckermeister Uwe Schröter schlie-
ßen die Grundstein-Hülse. Die Schüler 
Jakob Brandenburg (links) und Paul Hoff-
mann durften sie ins Fundament legen.
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Art Kapella zeigt Werke von 23 Künstlern
Neue Schau erinnert an Vereinsmitbegründerin Gerda Viecenz

Schkeuditz. Mit einer Ausstellungs-
eröffnung gedachten am Sonntag viele 
Künstler und Schkeuditzer Kulturfreun-
de der im September 2007 gestorbenen 
Gerda Viecenz. Sie hatte vor 15 Jahren 
den Verein Art Kapella mitgegründet 
und sich bis zu ihren letzten Tagen lei-
denschaftlich für die Entwicklung der 
Kapelle auf dem Alten Friedhof zum le-
bendigen Ort der Kultur für Jugendliche 
und Künstler eingesetzt. „Wer weiß, ob 
es das alles hier ohne sie so geben wür-
de“, wurde mehrfach von Wegbeglei-
tern als Frage in den Raum gestellt. In 
dem werden nun bis zum 26. Septem-
ber 23 Werke von Künstlern gezeigt, die 
alle schon in der Art Kapella ausgestellt 
und so auch eine Verbindung zu Gerda 
Viecenz hatten.

In seiner Laudatio stellte Kurator 
Gerd W. Fiedler die gezeigten Werke 
vor und verwob gewohnt kurzweilig die 
Geschichten der Kunstwerke, Personen 

und der Art Kapella. In einer nicht min-
der lebendigen freien Rede erinnerte 
Bürgermeister Manfred Heumos (CDU) 

an die Anfänge vor 15 Jahren und 
Viecenz’ schier unglaublichen Enthu-
siasmus und Ideenreichtum. Auch an 

Weggefährten wie die einstige Kultur-
amtsleiterin Eva Andres, die den ersten 
Kontakt zu Viecenz geknüpft hatte sowie 
an die Kapella-Mitstreiterin der ersten 
Stunde, Eva Fey. Heumos war für den 
eigentlich erwarteten Oberbürgermeis-
ter Jörg Enke (FW) eingesprungen, der 
kommen wollte, das nun beim Kapel-
lenfest am Sonntag nachholen will.

Der Konzertpianist Roland Fuhr-
mann spielte Stücke von Chopin. 
Kräftige Akkorde, mit Vehemenz und 
Leidenschaft vorgetragen, aber auch 
mit dem Gespür für die leichten, lei-
sen Töne. Manch Besucher schaute 
da auf die nahe dem Flügel vom ei-
nem Gemälde herablächelnde Gerda 
Viecenz und mag sich auch bei dieser 
Musik an sie erinnert gefühlt haben. 
Falk Anders schuf dieses Porträt nach 
fotografischen Vorlagen des langjäh-
rigen Kapella-Zeitzeugen und Freien 
Fotografen Armin Kühne.  Olaf Barth

Lächelnd schaut Gerda Viecenz von einem Gemälde (rechts) auf die Szenerie, in der 
unter dem Beifall der Gäste die Vereinsvorsitzende Nadja Blüher dem Pianisten Roland 
Fuhrmann sowie Laudator Gerd W. Fiedler Blumen überreicht hatte.  Foto: Armin Kühne.


